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Deife Zeitung erſchzint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 . — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 


Vr. 229. 


Jagesſchau. 

Mehrere evangeliſche Geiſtliche haben vor Kurzem mit dem 
Reichscommiſſar in Berlin darüber conferirt, wie die oſtaf ri⸗ 
kaniſche Colonie am beſten für die Miſſion nutzbar ge⸗ 
macht werden könne. Wir entnehmen dem über dieſe Unter⸗ 
redung veröffentlichten Bericht Folgendes: „Die Hauptfrage war: 
Wohin ſchicken wier unſere Miſſionare am beiten landeinwärts? 
Wißmann antwortete: „Die Küſtenbewohner, alſo zunächſt die 
Waſaramu, ſind ſehr ſtumpf und verkommen. Weiter hinein 
wird das beſſer. Nehmen Sie ein größeres Volk mit dicht ge⸗ 
legenen Ortſchaften, das iſt am beiten. Es find die Stämme 
der Wanyamweſi, intelligent und verhältnißmäßig arbeitſam, aber 
geriſſene Händler. Ich erwarte im nächſten Juni 6000 dieſer 
Leute. Die ſollen den Dampfer für den Victorig⸗Nyanza hin⸗ 
aufſchaffen. Es find allerdings auch böſe Geſellen darunter. 
Dem Siki von Unyanyembe komme ich noch auf den Kopf, der 
hat die Miſſionare geradezu gehetzt.“ — „Aber,“ warf einer der 
Geiſtlichen ein, „die Zeitungen melden doch aus Tabora, die 
Wanyamweſi hätten ſich unſerem Emin Paſcha unterworfen!“ — 
„Ich bitte Sie,“ war die Antwort des Reichscommiſſars, „Emin 
hat 40 Soldaten außer ſeinen Trägern. Er ſollte gar nicht 
nach Tabora gehen, ich weiß nicht, was ihn dazu genöthigt hat. 
Er ſollte nur eine Station am Victoria-Nyanza anlegen. Es 
mögen einige Häuptlinge bei ihm geweſen ſein, die ihn zum 
Kommen aufgefordert 
ſo wie vorher.“ — „Und wo iſt ein fruchtbares Land?“ ſo 
fragten wir. — „Ja, zwei Zehntel unſeres Oſtafrika ſind gutes 
Land, acht Zehntel ſind trockene Savannen. Und wie viele Leute 
unſere Colonie bewohnen, das läßt ſich heute noch nicht annähernd 
beurtheilen.“ Der letzte Punkt betraf die Einrichtung von Gottes⸗ 
dienſten für die evangeliſchen Soldaten der Schutztruppe. „Das 
iſt ſehr leicht. In Dar⸗es⸗Salgam find etwa 60 Deutſche, in 
Bagamoyo werden es zum April 100. Da hält ihr Paſtor am 
Vormittage in Dar⸗es⸗Salaam Gottesdienſt. Ich laſſe ihn auf 
einen Dampfer nach Bagamoyo fahren, was etwa drei Stunden 
dauert und dort iſt Nachmittags Gottesdienſt. Das wünſche ich 
ſehr. Und wenn die Eiſenbahn zwiſchen Bagamoyo und Dar- 
es⸗Salaam fährt, iſt's noch einfacher. Wäre ich eher in Berlin 
gemeſen, hätte ich ſchon zum Bau dieſer Bahn gedrängt. 

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe, Freiherr 
von Berlepſch, hatte neulich geſprächsweiſe geäußert, daß die Re. 
gierung die Wohnungsfrage für Arbeiter ernſthaft in's 
Auge faſſe. Jetzt wird bereits aus Weſtfalen gemeldet, daß der 
Oberpräſident die wirthſchaftlichen Körperſchaften der Provinz, 
wie Handelskammern ec. um eine Beſprechung der Frage, der 
Wohnungen induſtrieller Arbeiter, erſucht habe. 


Erſt nach der Rückkehr des Kaiſers aus Wien ſoll der 


gegenwärtig erledigte Poſten eines Regier ungs⸗Plräſi⸗ 


denten in Wiesbaden wieder beſetzt werden. Man 
will wiſſen, daß auch noch anderweite Veränderungen in den 
höheren Verwaltungsämtern bevorſtehen ſollen. 

Der deutſche Verein für Socialpolitik hat 
ſeine Generalverſammlung in Frankfurt a. M. beendet. Von 
den Rednern wurde eine Gleichberechtigung der Arbeiter und de 


Noſe. 
Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

Er klopfte dem Thiere den glänzenden ſchlanken Hals, daß 
es den Kopf auf und nieder warf. Endlich fing es an, mit dem 
Vorderfuß den Boden zu ſcharren. 

„Das Stehen wird ihm lang,“ warnte Roſe. 

„Bewahre, Du ſollſt ſehen, wie gut er gehorcht.“ 

Roſe war an die Seite des Pferdes getreten und fuhr mit 
der Hand leicht über ſeinen glänzenden Rücken. Sie wollte nicht 


ängſtlich ſcheinen. 6 


Da brachte Johann die Peitſche. Durch die augenblickliche 
Ruhe ſicher gemacht, gab Benno dem Thiere damit einen Schlag 
über die Schenkel. Im ſelben Augenblick erglühten die großen Augen 
vor Zorn. Mit einem Ruck hatte es die Zügel der Hand ſeines 
Seren entriſſen, bäumte hoch auf und floh umwendend in raſen⸗ 
der Eile. Beim Wenden hatte es Roſe niedergeworfen. Sie 
ſchlug mit der Stirn hart gegen eine Stufe der ſteinernen Frei⸗ 
treppe, daß ihr das Blut in ſchweren Tropfen an der linken 
Schlafe niederrann. Benno eilte zu ihr, um ſie aufzuheben. 
Als er das Blut auf dem ſchreckenbleichen Antlitz ſah, da er⸗ 
a 7 er. 

uf dem weiten Hoftaum war ein tolles Jagen entſtanden. 
Die Knechte und Diener liefen dem Pferde nach und machten 
es durch ihr Schreien und Lärmen nur noch wilder. Weiber 
und Kinder ſuchten kreiſchend und in wirrer Haſt davor zu 
flüchten. Plötzlich überſprang es das eiſerne Gitter, welches den 
Garten abſchloß, und jagte nun mit ſchnaubenden Nüſtern und 
fliegender Mähne die breite Allee, 

Bei dem wirren Durcheinander von Stimmen, hatte Benno, 
der mit Mühe der Halbbeſinnungsloſen aufgeholfen, kein Wort 
verſtehen können. Da plötzlich ertönte gellend ein Ruf: „Hilf 
Himmel, die Freifrau!“ 


haben, aber wenn er fort iſt, iſt es gerade 
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Arbeitgeber durch Geſetz und die Bildung von Arbeiterausſchüſſen 
empfohlen. 

Viceadmiral a. D. Batſch veröffentlicht einen längern Ati» 
kel unter der Ueberſchrift: „Helgoland feſt — oder 
ſicher?“ Batſch behauptet darin, daß die Inſel einen beſondern 
ſtrategiſchen Werth nicht beſitze und eine ſtarke Befeſtigung ders 
ſelben eher gefährlich als möglich ſei. Er kommt zu dem Reſul⸗ 
tat, daß der Beſitz Helgolands und die Nothwendigkeit es zu 
ſchützen, für Deutſchlaud einen erneuten Anſporn für die Erhal⸗ 
tung einer ſtarken Flotte bilde. 

Dem Reichstage wird, wie eine berliner Correſpondenz behaup⸗ 
tet, außer der Vorlage betr. die Gehaltserhöhung der 
Premier⸗Lieutenants und Hauptleute 2. Kl. gleich⸗ 
zeitig auch wiederum eine ſolche betr. die Gehaltsaufbeſſerung 
für die Reichsbeamten der Tarifklaſſe III zugehen. — Das iſt wohl 
kaum richtig! 

Das in Verlin verbreitet geweſene Gerücht, der Exminiſter 
von Puttkamer werde Oberpräſident der Provinz Sachſen 
werden, wird von der „Kreuzztg.“, die dem ehemaligen Miniſter 
ſehr nahe ſteht, für unbegründet erklärt. Puttkamer war nur 
zu dem Zwecke nach Berlin gekommen, um der Vermählung 
einer Nichte beizuwohnen. 

Die von dem deutſchen auswärtigen Amte verlangte Aus⸗ 


lieferung, des wegen der bekannten Betrügereien von Leipzig ge⸗ 


flüchteten vormaligen Mitdirectors der leipziger Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Adolf Winckelmann, iſt von der Regierung der 
argentiniſchen Republik verweigert. Der in Buenos Ayres ver⸗ 
haftete Durchbrenner iſt wieder freigelaſſen. 

Bekanntlich iſt die Reichstagscommiſſion, welcher die A r⸗ 
beiterſchutzgeſetzgebung überwieſen iſt, in ihren ſchon 
gefaßten Beſchlüſſen mehrfach über die Vorſchläge der verbündeten 
Regierungen hinausgegangen, während ſich die eingeforderten 
Gutachten wirthſchaftlicher Körperſchaften und Vereine für die 
Regierungsvorlage erklärt haben. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ zuver⸗ 
läſſig erfährt, wird innerhalb der Regierungskreiſe dieſe letztere 
Auffaſſung durchaus getheilt, ſo daß ein Abweichen von den 
Vorſchlägen des Regierungsentwurfs als ausgeſchloſſen erſcheint. 

Die ihrem definitiven Abſchluß entgegen gehenden Verhand⸗ 
handlungen wegen Aufnahme von Anleihen für das deutſche 
Reich und den preußiſchen Staat ſind, wie ſelbſtverſtändlich iſt, 
für die vom Reichstage und vom preußiſchen Landtage geneh⸗ 
migten Zwecke beſtimmt. Die Summen betragen 160 Millionen 
für das Reich und 50 Millionen für Preußen. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Liſte der Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten, welchen die Kaiſerin Auguſta 
teſtamentariſch Zuwendungen gemacht hat. Es ſind dies 29 an 
der Zahl. Die Höhe der Beträge wird nicht genannt. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm reiſt am Dienſtag Vormittag 
nach Beendigung ſeines Jagdausfluges aus Oſtpreußen wieder 
ab und begiebt ſich von Trakehnen direct nach Wien, wo die 
Ankunft am Mittwoch Vormittag 9 Uhr erfolgt. Der Kaiſer 
wird an der Seite des Kaiſers Franz Joſeph ſeinen feierlichen 

Einen Augenblick lang war es, als erſtarrte der ganze Körper, 
jedes Glied des jungen Mädchens — dann mit einem Schlage kam 
Leben über ſie. Des Blutes nicht achtend, das warm von der 
Stirn über die Schläfe auf das weiße Gewand niederfloß, dunkel- 
rothe Flecke zeichnend, eilte ſie davon. Die Gitterthür zum Gar⸗ 
ten war verſchloſſen. Im nächſten Augenblick hatte ſie dieſelbe 
mit der Geſchwindigkeit einer Katze uͤberklettert und flog den 
breiten Weg entlang. Das Pferd war nicht mehr zu ſehen. Sie 
folgte ſeiner Spur im Kies. Am Anfang des Parks theilte ſich 
der Weg. Mit einem gellenden Jammergeſchrei ſtürzte ſie nach 
jener Seite, wo auf dem Raſen, wie es ſchien, ohnmächtig hin⸗ 
geſtreckt, die Freiin lag. Im nächſten Moment kniete Nose an 
ihrer Seite, ängſtlich das Ohr an die Lippen der Liegenden hal⸗ 
tend, während ihre zitternde Hand den Herzſchlag unterſuchte. 
Er war matt und unregelmäßig, aber — er war doch Leben, er 
gab doch Hoffnung. 

Da ſtand ſie auch ſchon wieder auf den Füßen. Den Leuten, 
die jetzt herbei eilten, entgegentretend, befahl ſie einigen von 
ihnen: „Fangt das Pferd.“ Als dieſe gehorſam dem Befehle 
des bleichen gnädigen Fräuleins folgten, wandte ſie ſich an zwei 
Andere: „Holt eine Matratze aus dem Schloß, die erſte die ihr 
findet, ſchnell.“ b 

„Du, Hans,“ ſagte fie zu einem Reitknechte, „reitet zu Pro⸗ 
feſſor Groner. Sollteſt Du ihn nicht zu Haufe finden, laß Dir 
ſagen, wo er iſt. Wahrſcheinlich findeſt Du ihn dann in Wilders⸗ 
bach. Aber ſchone das Pferd nicht. Wenn es ſtürzt, ſo nimm 
ein anderes, fort.“ 


Hans rannte davon. Da kam faſt athemlos der alte Ignaz 


und meldete, mit Mühe die Worte articulirend: „Der Herr Pro⸗ 


die zum Park führte, hinab. 


feſſor — fährt eben in — den Hof.“ ; 

„Den ſendet Gott!“ rief Roſe. Dann befahl fie: „Rufe 
den Hans zurück. Er ſoll das Pferd fertig halten, im Fall ich 
befehle. Schnell führe den Herrn Profeſſor hierher.“ 

Da kamen die Männer mit den Matratzen zurück. „Hier- 
her,“ rief Roſe ihnen zu und ließ ſie ihre Bürde dicht neben 


————— ——— —— — 


Zeitung. 
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1890. 


Einzug in die Stadt Wien halten. Nachmittags iſt Hoftafel in 
Schönbrunn, von wo ſich die fürſtlichen Herrſchaften zur Hoch⸗ 
wildjagd nach Mürzſteg in Steyermark begeben. 

Ein zweiter Beſuch des Kaiſers bei dem Grafen 
Moltke, von welchem neulich die Rede war, wird, wie es jetzt 
aus Breslau heißt, nicht ſtattfinden. Die Meldung hatte wohl 
darin ihren Grund, weil Graf Moltke die zum Empfange des 
Monarchen erbaute Halle erhalten zu ſehen wünſchte. 

In Charlottenburg iſt der freiſinnige Abg. Witt 
Vertreter für Landsberg, im Alter von 56 Jahren einer Herz⸗ 
krankheit erlegen. Witt, ein früherer practiſcher Landwirth, 
ſprach im Reichstage ziemlich häufig über wirthſchaftliche Fragen. 

Der Staatsjecretäv des Reichspoſtamtes Dr. von 


Stephan iſt an Stelle des verſtorbenen Regierungspräſidenten 


von Wurmb zum Domherrn von Muſeburg ernannt worden. 
Bei der Reichserſatzwahl im Wahlkreiſe Bonn iſt 
der Centrumscandidat Spahn mit 10156 Stimmen gewählt! 
Ein ſocialdemocratiſcher Zählcandidat erhielt 228 Stimmen. 
Dem Commers zu Ehren des Dr. Peters in Berlin hat 
wie die „Poſt“ conſtatirt, kein Vertreter der Reichsregierung bei⸗ 
gewohnt, was einigermaßen aufgefallen ſei. Daſſelbe Blatt führt 


aus, in colonialen Kreiſen wiſſe man, daß Dr. Peters kein 


Mann für eine ruhige Thätigkeit ſei. Die Anſtellung Peters im 
Reichs dienſte ſei daher zweifelhaft. An einem Wechel der Geſin⸗ 
nung des Reichskanzlers über die Colonialpolitik ſei aber nicht 
zu denken. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Kundgebung über die 
Colonialpolitik: „Ueber die zukünftige Organiſation 
des oſtafrikaniſchen Küſtengebietes wird innerhalb der Reichsver⸗ 
waltung das erforderliche Material vorbereitet, damit dem Reichs⸗ 
tage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt ein vollſtändiger Plan in 
allen Einzelheiten vorgelegt werden kann. Der kaiſerliche Gou⸗ 
verneur von Kamerun, Freiherr von Soden, begiebt ſich in 
dieſen Tagen nach Oſt⸗ Afrika, um über die künftige Geſtaltung 
der inneren Verwaltung und die Regelung der Jurisdictionsver⸗ 
hältniſſe an der Küſte Ermittelungen anzuſtellen und darüber zu 
berichten!“ Daraus ergiebt ſich allerdings, daß zwiſchen der 
Reichsregierung und dem Reichscommiſſar von Wißman Meinungs. 
verſchiedenheiten beſtehen. E 

Das Comité der von dem ermordeten Küntzel begründeten 
Witu⸗Geſellſchaft trat am Montag in Wiesbaden zu⸗ 
ſammen. Die Vertretung der Intereſſen der Geſellſchaft iſt den 
Afrikareiſenden Gebrüder Denhard übertragen. Für die Hinter⸗ 
bliebenen Küntzels wird eine Entſchädigung beanſprucht. 


Die erſte Eiſen bahn in Deutſch⸗Oſtafrika 


wird möglicherweiſe ſehr bald gebaut werden. Lieutenant von 
Gravenreuth erzählte in Cöln, die reichen indiſchen Kaufleute im 
deutſchen Schutzgebiet ſeien nicht abgeneigt, auf ihre Koſten den 
Bau auszuführen. 

Neue Nachrichten aus Deutſch⸗Oſtafrika beſagen, daß 
ein lebhafter Zuzug von deutſchen Pflanzern und Geſchäftsleuten 
nach Tanga, im Norden unſeres Schutzgebietes, ſtattgefunden hat, 
wo ſich zur Zeit die Vertreter einer Reihe von Handels⸗ und 
Plantagengeſellſchaften aufhalten. Es iſt dies als ein Beweis 


der Freiin auf den Raſen niederlegen. Jetzt erſt bemerkte ſie 


Benno, der neben ihr ſtand und 
Tante Edith ins Schloß tragen.“ 

Da breitete ſie die Arme über den theuren Körper aus, rief 
mit drohender Stimme: „Rühre ſie nicht an!“ und ſah dabei 
mit einem Blick zu ibm auf, jo voll Haß und zornigem Schmerz, 
daß er erſchreckt zurückwich. 


ſagte: „Komm, wir wollen 


Jetzt trat Doctor Groner aus der Allee und Roſe eilte ihm 


entgegen. 

„Um Gottes Willen, Kind, Sie bluten!“ rief er. „Wie 
ſehen Sie aus? Was iſt hier vorgegangen? Weshalb will kein 
Menſch mir Rede ſtehen?“ 

Statt aller Antwort ergriff Roſe ſeine Hand, zog ihn mit 
ſich fort, bis zu der Freiin, die noch immer regungslos auf dem 
Raſen lag. Sie deutete auf den anſcheinend lebloſen Körper 
nieder und ſagte: „Das Pferd — da — helfen Sie.“ 

Der Profeſſor ließ ſeinen finſter fragenden Blick über die 
verſtörten Geſichter der Umſtehenden gleiten und einen Moment 
auf Benno haften bleiben. Dann kniete er neben der Bewußt⸗ 
loſen nieder, während Roſe mit angſtvoller Spannung jeder ſeiner 
Bewegungen folgte. Er öffnete das Kleid. Ein Hufſchlag hatte 
die Ge getroffen. Das Geſicht des Arztes wurde immer 
ernſter. 

„Aber ſie lebt, ſie lebt!“ rief Roſe händeringend. 

„Ja, noch lebt ſie,“ entgegnete der Arzt und unterſuchte 
weiter. 

„Der Bruſtknochen iſt gebrochen,“ ſagte er leiſe, ſcheu dem 
Blick der forſchenden Kinderaugen ausweichend. „Auch die Lun⸗ 
en ſchwer verlegt,“ fuhr er ſchweigend in ſeiner Unter 
a fort, „und bleibt nichts weiter zu wünſchen als ein 
ſchneller Tod um die Qualen nicht zu verlängern.“ 

Als die Leidende dann in das Schloß getragen und ſanft 
auf ihr Lager gebettet worden war, kehrte ihr das Bewußtſein 
zurück. Sie öffnete die Augen, ihre lieben ſeelenvollen Augen, 
die ſich zärtlich auf Roſe richteten. Dann öffnete ſie den Mund 
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für die wieder erwachende Unternehmungsluſt und das zurückge⸗ 
kehrte Vertrauen in die Beſtändigkeit friedlicher Verhältniſſe mit 
Genugthuung zu begrüßen. — Ein engliſches Kriegsſchiff iſt in 
Witu angekommen, deſſen Commandeur die Einzelheiten der Er⸗ 
mordung der deutſchen Expedition Küntzel feſtſtellen ſoll. — In 
Bagamoyo find ein Araber und ein Suaheli wegen gewerbs- 
mäßigen Sclavenhandels gehängt worden. 
In Cöln hat zu Ehren des dort eingetroffenen Reichs⸗ 
commiſſars von Wißmann ein Feſtmahl ſtattgefunden. Der 
Reichscommiſſar hob in feiner Anſprache u. A. hervor, über ſeine 
eigene künftige Thätigkeit ſei ihm noch nichts Gewiſſes bekannt. 
Er ſprach dann für ein Telegraphencabel von Dar⸗es⸗Salaam 
über Saadani nach Panga und Mikindani, und befürwortete die 
Verlegung des Hauptquartiers der Schutztruppe nach Bagamoyo 
oder Dar⸗es⸗Salaam, welche leicht durch eine Eiſenbahn verbunden 
werden könnten. Heute iſt die Centralſtelle noch in Zanzibar. 
Beſonders wichtig ſeien Dampfer für die centralafrikaniſchen 
Seen, mit welchen Sclaventransporte zu vereiteln ſeien. Für 
jeden See genüge ein Dampfer mit einem Geſchütz. Von Cöln 
begiebt ſich Major von Wißmann in Folge einer Einladung des 
Großherzogs von Sachſen⸗Weimar nach Eiſenach. 


Tarlamentariſches. 


Das preußiſche Staatsminiſterium, deſſen Mitglieder dis 
auf den Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius, ſämmtlich wieder 
in Berlin anweſend ſind, trat dort Montag Nachmittag zu einer 
Sitzung zuſammen. Der Reichskanzler von Caprivi führte den 
Vorſitz Man hat ſich wohl mit dem Erlöſchen des Socialiſten⸗ 
geſetzes beſchäftigt. 


Nuslans. 


Belgien. Stanley und feine Gemahlin find aus ber 
Schweiz in Brüſſel angekommen und vom Könige Leopold em- 
pfangen. Nach einem mehrtägigen Aufentyalte dort begeben ſich 
dieſelben nach London. 

Frankreich. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt in Algier 
angekommen. — Der Miniſter des Auswärtigen, Ribot, ſagte 
vor ſeinen Wählern in Saint Omer, Frankreich, ſeiner Kraft ſich 
wohl bewußt, habe das Recht, ſtolz zu ſein, gleichwohl bleibe es 
friedlich. Das Ausland erkenne das gegenwärtige Regime als 
das feſteſte und dauerhafteſte an. — In Calais feiern 
4000 Tüllar beiter. Aus London erhielten dieſelben von 
den dortigen Gewerkvereinen eine Unterftügung von 60 000 Mk. 

Griechenland. Der Prinz Georg hat ſich mit der 
zweiten Tochter des Herzogs von Chartres verlobt. 

Grotzbritannien. Der ſchweizer Bundesrath hatte die 
Auslieferung des Flüchtlings Caſtiori, welcher der Tödtung 
des Staatsrathes Roſſi in Bellinzona beſchuldigt wird, verlangt. 
Die engliſche Regierung verweigerte die Auslieferung des ſeit 
einigen Tagen verhafteten Caſtionie, weil fie denſelben als poli⸗ 
tiſchen Verbrecher betrachtet, während er von der Schweiz als 
gemeiner Mörder verfolgt wird. Die Feſtnahme des Flüchtlings 
iſt alſo nicht in Bellinzona, wie es erſt hieß, erfolgt, ſondern in 
London. — Die „Times“ erklären beſtimmt zu wiſſen, daß 
Frankreich eine große Binnen ⸗Expe dition gegen den 
König von Dahomey vorbereite. — Die Cholera iſt an der 
afrikaniſchen Küſte des rothen Meeres im Erlöſchen. 

Italien. Miniſterpräſident Crispi iſt von einem fran⸗ 
zöſiſchen Journaliſten interwiewt worden. Nachdem der Premier 
die Friedensliebe Italiens betont, fährt er fort: „Kaiſer Wilhelm 
wird Niemandem den Krieg erklären. Er hat die ſociale Frage 
aufgenommen, um ſie ſoweit zu löſen, als dies überhaupt mög⸗ 
lich. Er iſt gutherzig, und ich bin überzeugt, daß er nicht an 
einen Krieg denkt. Wir rüſten Alle; ich weiß, das wird Europa 
zum Vortheil Amerikas ſchaden. Hier iſt die große Zukunfts⸗ 
frage. Frankreich muß mit der Abrüſtung anfangen, denn dort 
iſt die Kriegsluſt am größten.“ — Man erwartet energiſche 
Maßregeln Crispi's im Finanzweſen. Im Kriegs⸗ und 
Marineminiſterium ſollen je 30 Millionen Lire erſpart werden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Feltsorbereitungen in Wien für 
den Empfang des deutſchen Kaiſers ſind been⸗ 
det. Die alte Kaiſerſtadt an der Donau wird ſich außerordentlich 
glänzend beim Empfange des verbündeten Herrſchers präſentiren, 
der von den Zeitungen mit herzlichen Worten willkommen gehei⸗ 
ßen wird. Selbſtverſtändlich hat der Beſuch keinerlei beſondere 
Bedeutung. 3 : 

Portugal. Nach Berichten aus Liſſabon hofft man in dieſer 
Woche auf die Bildung eines neuen M iniſterium s. Die 
Stimmung iſt thatſächlich ruhiger. E 
— — —— . — — — —— — 
und verſuchte zu ſprechen. Doch ſtatt der Worte drängte ſich ein 
ſchwarzer Blutſtrom zwiſchen den halbgeöffneten Lippen hervor. 
Laut aufſtöhnend ſank Roſe ins Knie, während Doctor Groner 
ſich um die Kranke bemühte. 

So verbrachten die Beiden zwei lange, lange Stunden an 
dem Schmerzenslager, ohne doch die Qualen der Leidenden lindern 
zu können. 

Als nach dieſen endloſen zwei Stunden die Sonne ihre 
letzten Strahlen rothgolden durch die weit geöffneten Fenſter in 
das Zimmer ſandte, wo Roſe ſchmerzgebeugt mit ſtarren, thrä⸗ 
nenloſen Augen neben dem Lager der Freiin kniete, da trennte 
ſich die Seele von dem gebrochenen Körper und ſtieg auf den 
letzten Sonnenſtrahlen zu Gott empor. Beſinnungslos und 
kampflos war ſie hinüber geſchlummert. Nur ein tieferer Athem⸗ 
zug der wunden Bruſt und dann tiefe, lautloſe Grabesſtille. 

Der Doctor hatte mit leichtem Druck die Augen der Todten 
geſchloſſen. Jetzt näherte er ſich dem jungen Mädchen, das 
immer noch in dem blutbefleckten Kleide, in unveränderter 
Stellung neben der Todten kniete, und ſagte leiſe: „Es iſt 
vorbei. Kommen Sie mit mir, Roſe.“ Sie ſchien ſeine Stimme 
nicht zu hören und verharrte regungslos in ihrer Stellung. Er 
ſtrich liebkoſend über ihren braunen Lockenkopf und wandte das 
bleiche, blutbefleckte Geſichtchen zu ſich empor. Aber dieſe Augen! 
Er konnte ihren Blick nicht ertragen. So blickte wohl ein zu 
Tode gehetztes Reh, das, zuſammenbrechend, die Mordwaffe auf 
ſich gerichtet ſieht. Der Doctor wandte ſich ab. Solch' ergrei⸗ 
fenden Schmerz hatte er noch nie in einem Menſchenantlitz ge: 
ſchaut. Langſam fuhr er mit der Hand über die feucht gewordenen 
Augen und verließ das Gemach. Bald darauf kehrte er 
mit Louiſon zurück, die ein Becken mit friſchem Waſſer und 
weiches, weißes Linnen trug. Doctor Groner ſetzte ſich neben 
das kniende Mädchen, lehnte ſeinen Kopf an ſeine Bruſt, wuſch 
das Blut von dem bleichen Antlitz und verband die Wunde. 
Roſe ließ alles geduldig mit ſich machen, es war, als bemerkte 
ſie es gar nicht. Nur wenn der Profeſſor oder Louiſon ver⸗ 


Nukland. Einem Telegramm aus Tiflis zufolge, iſt der 
große Tunnel der trans kaukaſiſchen Eiſenbahn 
bei Souram jetzt fertig geſtellt und feierlich eröffnet worden. — 
In Taſchkent wurde dem Centralaſian bereiſenden ruſſiſchen Fi⸗ 
nanzminiſter Wyſchnegradski ein Diner gegeben, bei 
wel bem dieſer das außergewöhnliche Wachſen des Ruſſenthums 
in Centralaſien conſtatirte und Turkeſtan eine glänzende Zukunft 
in Ausſicht ſtellte. 

Serbien. Als König Alexander am Sonntag Abend in 
Belgrad von einer Ausfahrt zurückkehrte und die Topſchider 
Straßen dahinfuhr, explodirte unter den Rädern 
des zweiten Wagens, welcher dem des Königs folgte 
und worin ſein Adrutant Jah, eine Gewehrpatrone. Abgeſehen 
von einer Verletzung des hinteren Wagentheils wurde aber 
kein Schade angerichtet. Strengſte Unterſuchung iſt eingeleitet. 
8 iſt wahrſcheinlich von einem Spaziergänger verloren 
worden. 

Türkei. Am Sonntag feuerte in Conſtantinopel ein junger 
Armenier auf den Hauptgeiſtlichen der Cathedrale von Tum⸗ 
Kapun. Die Kugel ging fehl. Als Grund des Mordan⸗ 
ſchlags wird perſönliche Rache angeführt. 

Provinzial: Nachrichten. 

— Marienburg, 29. September. (un dem Wieder 
herſtellungsbau des Hochſchloſſes der Ma⸗ 
rienburg) iſt in den Monaten Mai, Juni und Juli ſehr 
rührig gearbeitet worden. Im Südflügel ſind die Wölbungen 
des zweiten Geſchoſſes vollendet, und iſt mit den Arbeiten zur 
Herſtellung der darüber liegenden beiden großen Remter, von 
welchen der öſtliche drei, der weſtliche aber ſieben Granitpfeiler 
erhalten wird, begonnen worden. Im Schloßhofe wurde der 
Neubau der Kreuzgänge längs der Oſt⸗, Süd⸗ und Weſtflügel in 
Angriff genommen und kräftig gefördert. Vor dem Oſtflügel 
des Hochſchloſſes ſind die doppelten Wehrmauern mit Zinnen er⸗ 
neuert worden. Dagegen hat die Abſicht aufgegeben werden 
müſſen, die Kirche des Hochſchloſſes noch in dieſem Jahre mit 
einem neuen Dache zu verſehen, da in Folge eines lange anhal⸗ 
tenden Arbeiterausſtandes der Zimmerleute in Marienburg die 
Bearbeitung der Dachhölzer zu ſpät fertig geworden iſt, um mit 
Sicherheit noch auf Vollendung des neuen Daches vor dem 
Winter rechnen zu können. Es iſt dieſe Arbeit daher auf das 
nächſte Frühjahr verſchoben worden. 

— Goldap, 24 September. (Heizbare Baracken 
aus Wellblech.) In den letzten Tagen trafen 2 transpor⸗ 
table, heizbare Baracken aus Wellblech für je 90 Mann hier ein. 
Dieſelben ſollen in den nächſten Tagen auf der weſtlichen Seite 
der Caſernements aufgeſtellt werden. Dieſelben dienen ſodann 
zur Aufnahme der Mannſchaften, welche bisher in Bürgerquar⸗ 
tieren untergebracht geweſen ſind. Innerhalb des Caſernenhofes 
wird für das 3. Bataillon des 59 Regiments ein Exercierhaus 
errichtet werden. Der Bau iſt bereits in Angriff genommen. 

— Pr. Holland, 28. September. (Oft ſpielt eine 
beſtimmte Zahl) in dem Leben eines Menſchen eine wichtige 
Rolle. Wie das Tagebuch des vor zwanzig Jahren in der 
Schlacht bei Amiens gefallenen Artillerie⸗Unterofficiers Ernſt 
Sachert nachweiſt, wurde derſelbe am 27. September 1843 ge⸗ 
boren. Am 27. October deſſelben Jahres wurde er getauft, am 
27. October 1857 confirmirt. Am 27. Januar 1858 trat er 
ſeine Lehrzeit als Kaufmann an und wurde am 27. Januar 1862 
freigeſprochen. Am 27. October 1864 trat er freiwillig in das 
Oſtpr. Feld⸗Art.-Regiment Nr. 1. Am 27. October 1865 erhielt 
er die Gefreitenknöpfe. Am 27. Auguſt 1866 erhielt der Ober⸗ 
gefreite Sachert das allgemeine Ehrenzeichen. Am 27. Auguſt 
1870 wurde ihm das eiſerne Kreuz II. Klaſſe überreicht, und 
am 27. November deſſelben Jahres durchbohrte ein Granatſplitter 
feine Bruſt. . — 

— Tilfit, 28. September. (Jüdiſche Zeitung.) In 
Tilſit wird vom 1. October ab eine jüdiſche Zeitung unter dem 
Titel „Israelitiſche Familienzeitung“ mit einer wiſſenſchaſtlichen 
Beilage „Die Synagoge“ erſcheinen. 

— Theerbude, 27. September. (Zwei Tage lang 
hatte dem Kaiſer kein Jagdglüch gelächelt. Seit 
geſtern früh aber iſt der Pirſchgang meiſtens vom Glück begünſtigt 
geweſen, was der grüne Tannenzweig am Hute anzeigte, mit 
welchem Schmuck der Kaiſer ſtets heimkehrte. Geſtern früh 4 Uhr 
fuhr der Kaiſer, begleitet vom Oberjägermeiſter Graſen Dohna 
und den beiden Oberförſtern der benachbarten Reviere, nach der 
1½ Meile entfernten Haide von Szittkehmen. Dort gelang es 
dem Kaiſer, auf einer Wieſe in der Nähe der Oberförſterei einen 
alten Hirſch im Gewicht von 400 Pfund durch zwei Schüſſe zu 
ſuchten, fie von dem Sterbelager zu entfernen, dann erhob fie 
die großen Augen, vor deren ſchmerzzerriſſenem Ausdruck Beide 
zurückwichen. 

Es war Abend geworden, als Doctor Groner beim Fort⸗ 
fahren Louiſon zurief: „Sorgen Sie für das gnädige Fräulein. 
Morgen früh bin ich wieder hier. Ich will nur in der Stadt 
das Nöthige beſorgen. 

Er lehnte ſich in die Wagenecke und ſchaute mit trübem 
Blick zurück auf das Schloß, das ſich in undeutlichen Umriſſen 
von dem dunklen Abendhimmel abhob. Dann bedeckte er die 
Augen mit der Hand und ſeufzte leiſe. Hier hatte ſich wieder 
erfuͤlt, was der Dichter geſagt: Ein einz'ger Augenblick hatte 
Alles umgeſtaltet. Das Haus, das vor wenigen Stunden noch 
eine Stätte heiteren Friedens, innigen Glückes geweſen, in das 
waren jetzt Schmerz, Sorge und Tod eingezogen. Wo ſonſt 
heiteres Lachen, fröhliches Geplauder zu vernehmen war, 
hörte man nur gedämpfte Schritte, Klagen und Weinen. 
Das liebevolle Augen der Herrin, das über Allem 
und Allen ſorgend gewaltet, hatte ſich für immer ge⸗ 
ſchloſſen, und mit ihrem ſanften Blick war der Som 
nenſchein von dem Hauſe gewichen. — Das waren Doctor 
Groners Gedanken, während die muthigen Pferde ihn in raſchem 
Trab auf der ftillen Landſtraße dahinführten. Und doch war 
er heut nicht ſelbſt gekommen, das ſtille Glück dort grauſam zu 
zerſtören? — Er fühlte nach ſeiner Taſche, bis er ein leiſes 
Knittern vernahm. Es kam von dem Blatt, das er geſtern aus 
dem Papierkorb des jungen Kahden genommen. Als er am 
Morgen ſeinen Knaben die Samenkörner gegeben, waren ihm 
die ſteilen, geſchnörkelten Schriftzüge aufgefallen, welche das 
Blatt bedeckten. Während er dieſelben betrachtet, hatte er den 
Namen der Freifrau geleſen. Das hatte ſein Intereſſe erregt 
und ihn zum Weiterleſen bewogen. Nun wußte er den ganzen 
Brief, Zeile für Zeile, Wort für Wort, auswendig, ſo oft 
hatte er ihn geleſen und mit welchen Gefühlen! 

(Fortſetzung folgt.) 


erlegen. Der Hirſch wurde zerlegt und, wie es Gebrauch zu 
ſein pflegt, in größeren Stücken an Jedermann verkauft, und 
Niemand verſäumte es, ſich eines Stückes der Jagdbeute des 
Kaiſers zu verſichern; denn die Preiſe ſind äußerſt gering und 
ſchwanken je nach der Güte des Fleiſches zwiſchen 0,10 und 0,30 
Mark das Pfund. Auch geſtern Nachmittag richtete ſich die 
Pirſchjagd des Kaiſers in das Szittkehmer Revier, und zwar in 
den Belauf Dagutſchen — zwei Meilen von Theerbude entfernt. 
Der Kaiſer bekam einen ſtarken Hirſch zum Schuſſe, verwundete 
ihn jedoch nur, freilich ſo, daß er ſicher gefunden werden muß. 
Der Ausflug hatte 5¼ Stunden in Anſpruch genommen. Heute 
jagte der Kaiſer von 9—1 Uhr Vormittags im Belauf Theer⸗ 
bude ohne Erfolg. Um 3½ Uhr erfolgte die Fortſetzung der 
Jagd, diesmal mit Glück. Der Kaiſer erlegte wieder einen 
Vierzehnender. 

— Pillau, 26. September. (Waldankauf.) Wie mit 
getheilt wird, hat die Direction der oſtpreußiſchen Südbahn die 
Abſicht, den bei Metgethen belegenen, zum Rittergute Metgethen 
gehörigen Wald nebſt dem darin belegenen Reſtaurant mit Lo⸗ 
girhäuſern käuflich zu erwerben. Das Rittergut Metgethen 
wurde vor kurzer Zeit von dem Particulier B. aus Königsberg 
in der Subhaſtation erworben. B. beabſichtigt nun dieſes Ritter 
gut zu parcelliren, und da der Wald in Metgethen im Sommer 
Tauſenden von Perſonen als Erholungsort dient, welche mit den 
Zügen der oſtpreußiſchen Südbahn hinausfahren, ſo will die oſt⸗ 
preußiſche Südbahn eine Abholzung des Waldes durch eigenen 
Erwerb verhindern. 

— Fordon, 29. September. (Weichſeltraject.) 
Die Fähre iſt ſeit einiger Zeit wieder in vollem, regelmäßigem 
Betriebe. 

— Bromberg. 27. September. (Oberbürgermeiſter 
Bachmann.) Geſtern Mittag fand eine außerordentliche Dia: 
giſtratsſitzung ſtatt, worin ſich Oberbürgermeiſter Bachmann von 
den Mitgliedern des Magiſtrats verabſchiedete, um in einigen 
Tagen ſein neues Amt als Regierungsrath bei der königlichen 
Regierung in Osnabrück anzutreten. Der Magiſtrat überreichte 
dem Oberbürgermeiſter ein kunſtvoll ausgeſtattetes Album mit 
Anſichten von bromberger Gebäuden, Straßen und ſchönen 
Punkten der Stadt. Nach der Sitzung vereinigte ſich der Ma⸗ 
giſtrat mit dem Oberbürgermeiſter zu einem Abſchiedstrunk in 
einer Weinhandlung. Heute verabſchiedete ſich Oberbürgermeiſter 
Bachmann von den Magiſtrats- und Polizeibeamten. Hierbei 
wurde demſelben eine ſchön ausgeführte Adreſſe überreicht. 

— Poſen, 26. September. (Bau gewerksſchule.) 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Errichtung 
einer ſtaatlichen Baugewerks⸗ und Fortbildungsſchule zugeſtimmt 
und die dafür vom Staate erforderten Leiſtungen, der Bau des 
Gebäudes, der Unterhalt deſſelben, die Heizung, die Beleuchtung 
2c. bewilligt. 


Aocales. 
Thorn, den 30. September 1890. 

— Perſonalie. Dem Gerichtscaſſen -Rendanten, Rechnungsrath 
Selke hierſelbſt tft bei feinem Uebertritt in den Rubeſtand der rothe 
Adler⸗ Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Concert. Die Conccrtſängerin Elsbeth Kauſch, Tochter des 
vor zwei Jahren in Königsberg verſtorbenen Generallieut. Kauſch, der 
als Major im 61. Regiment bier geſtanden bat, wird auf Veranlaſſung 
vieler Befreundeter hierſelbſt am 14. k. M. im Verein mit dem 
Pianiſten Joſé Bianna da Motta ein Concert geben. Fräulein Kauſch 
bat an der kömglichen Hochſchule zu Berlin unter Profeſſor Schulz 
ſtudirt, das Examen der Reife beſtanden und iſt ſchon des Oefteren in 
Coneerten aufgetreten. Der Pianiſt da Motta dürfte von feinem 
Concert mit Fräulein Hermine Spieß bier noch beſtens bekannt ſein. 

— Bühnenverein. Nachdem ſowobl das Publicum als die Preſſe 
die Aufführung des Bühnenvereins am letzten Sonntag ſo wohlwollend 
aufgenommen haben, iſt beſchloſſen worden, um auch weiteren Kreiſen 
die Vorſtellung bekannt zu machen, die Aufführung der heiteren Stücke 
„Eljevir* und „B 17.“ am Donnerſtag Abend zu wiederholen. Die Vor, 
ſtellung beginnt um s Uhr. Billets ſind nur beim Cigarrenhändler 
Duꝛ:zynski zu baben. 

— Der 8. Provinzial Malertag des Unterverbandes Oſt- und 
Weſtpreußen wird am Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, den 6., 7. 
und 8 November in Königsberg im Schützenſaale abgehalten werden. 
Eine Ausſtellung von Meiſter⸗, Gehilfen- und Lehrlingsarbeiten, ſowie 
Geſellenprüfungsſtücke und namentlich Fachſchularbeiten, ſowie deren 
Lehrmittel, ſoll mit demſelben verbunden werden. Die Tagesordnung 
iſt wie folgt aufgeſtellt worden; Begrüßung und Eröffnung des Maler⸗ 
tages durch den Vorſitzenden des Unter Verbandes, Jahresberichte der 
dem Unter - Verbande angehörigen Innungen, Rechnungslegung, 
Wabl der Reviſor en und Entlaſtung des Caſſenführers, Bericht 
über den breslauer Malertag (Referent Krug⸗Danzig), Streikangelegen - 
beiten, Lohnfrage ꝛc. (Referent Schütz⸗Danzig) Fachſchulangelegenheit 
und unſere Lehrer (Referent A. Rhade⸗Königsberg), Erfabrungen und 
Erfindungen im Maler⸗Gewerbe, Vorſtandswahl, Beſchluß über Zeit 
und Ort des nächſten Maler⸗Untecverbandstages. Für Freitag, den 
7. November iſt der Beſuch der Bildergallerie, des Gewerbemuſeums, 
königlichen Schloſſes, Pruſſiamuſeums u. ſ. w., für Sonnabend, den 
8 November, Beſichtigung der Aula der Univerſität, des naturhiſtoriſchen 
Muſeums, der Domkirche mit ihrer denkwürdigen Gruft u, ſ. w. in 
Ausſicht genommen. Nicht nur die Bundesgenoſſen, ſondern Alle ſelbſt⸗ 
ſtändigen Maler unſerer und der Nachbarprovinzen ſind zu dem Ver⸗ 
bandstage eingeladen. 

— Eine Generalverſammlung der Delegirten der polnischen 
Erwerbs; und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften wird am 27. und 
28. October in Inowrazlaw abgehalten werden. Die von den polniſchen 
Blättern veröffentlichte Tagesordnung weiſt u. a. folgende Gegenſtände 
auf: Erſtattung des Geſchäfts⸗ und Caſſenberichts des Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes, Feſtſtellung der Statuten für das Patronat deſſelben, Wahl 
des Patrons, Auflöſung des Verbands⸗Comites, Berichterſtattung der 
5 des Genoſſenſchafts Verbandes. Inſtruction für die Reviſoren 
U. ſ. w. 

— Das polniſche Brovinzial-Wahleomité für Weſtpreußßen 
bat ſich in ein Central⸗Wableomits für Weftpreußen und Ermland um⸗ 
gewandelt. 

— Weſtpreußiſche Feuer Societät. Die der weſtpreußiſchen 
Feuer Societät in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 10. September 
1890 liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 204 Bränden 261,951 
Mark betragen, während in derſelben Zeit des vorigen Jahres bei 291 
Bränden 357,441 Mark liquidirt worden find. In dieſem Jahre be- 
tragen demnach die Brandſchädigungen 95,490 Mark weniger als ina 
Borjabre. 

— Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im Monate 
October geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Rotb- und Damwild, 
E ebböcke, Dachs, Auer⸗, Birk und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 


Schnepfen, wilde Schweine, Rebhühner, Auer-, Birk und F; rinnen. 
Haſelwild, Wachteln, Hafen. Vom 15. October könne erlegt werden; 


Weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber und weibliches Rehwild. 


— Ruſſiſche Arbeitee. Kürzlich veranſtaltete Erhebungen der 


preußiſchen Regierung über den Zuzug ländlicher Arbeiter ruſſiſcher Potnafka wegen vorſätzlicher Brandſtiftung iſt wegen Ausbleibens einiger 


Nationalität haben ergeben, daß die beſtehenden Vorſchriften zur Ver⸗ 
hütung des übermäßigen Zuzuges ausreichen. 

— Schwurgericht Die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
hat geſtern begonnen. Gegenſtand der Verhandlung war die Anklage 
gegen die Arbeiter Andreas Moezykowski aus Cborab, Guſtav Telko 
aus Blottgarten, Albert Goldak aus Roßgarten, Friedrich Hübner und 
Johannes Krampitz, ebendaher, wegen Landfriedensbruchs. Den Ange⸗ 
klagten wurde zum Vorwurf gemacht, an einer Zuſammenrottung von 
Menſchen, die Behufs Ausübung von Gewaltthaten zuſammengetreten 
waren, Theil genommen bez. ſelbſt ſolche an dem Zieglermeiſter Wandel 
verübt zu haben. Der Sachverbalt iſt folgender: Am Morgen des 
erſten Mai, dem allgemeinen ſocialdemocratiſchen Feiertage, kamen die 
Angeklagten, welche in der Ziegelei des Maurermeiſters Sand zu 
Wieſenburg arbeiteten, dabin, und hinderten die Leute an der Arbeit, 
indem ſie dieſelben auf die daſelbſt befindlichen Karren ſtießen und ſie 
aufforderten, gleich ihnen einen höheren täglichen Lohnſatz (bisber erhiel⸗ 
ten ſie 2,50 Mark) zu fordern event. die Arbeit einzuſtellen. Alsdann 
drangen ſie in den Maſchinenraum, woſelbſt ſich der Zieglermeiſter 
Wandel befand und machten ihre Lohnforderung geltend. W. forderte 
fie zum Verlaſſen des Locals auf, welcher Aufforderung fie zunächſt 
Folge leiſteten um jedoch alsbald wieder von einer anderen Seite ein⸗ 
zudringen. Nun verletzten ſie den W. thätlich, indem ſie ihn mit einer 
Flaſche an den Kopf ſchlugen. Seitens Gutachtens des Dr. Muſehold, 
war die dem W. hierdurch beigebrachte Wunde 2½ Centimeter lang 
und machte den W. acht Tage arbeitsunfähig. Der Vertheidiger der 
drei Erſtangeklagten, Rechtsanwalt Warda führte aus, daß G. ſich 
wohl eines Haus- aber nicht eines Landſriedensbruchs ſchuldig gemacht 
babe. Auch von einer Zuſammenrottung könne nicht die Rede ſein, da 
ſie ja erſt im Ziegeleihof, alſo nicht an einem öffentlichen Platze ſich 
beſprochen, ihre Arbeit niederzulegen und ſich eine Arbeit bei höherem 
Lohn zu ſuchen. Bezüglich der Verletzung des Wandel habe Goldak in 
der Nothwehr gehandelt. Sollte die Schuld der Angeklagten demnach 
für erwieſen erachtet werden, bitte er um mildernde Umſtände. Der 
Vertheidiger des Hübner und Krampitz, Rechtsanwalt Schlee, ſchloß ſich 
im Allgemeigen obigen Ausführungen an und bat nur noch zu erwägen, 
daß die Angeklagten an genannntem Tage berechtigt zu ſein glaubten, 
die Arbeit niederzulegen und daß ſie ſich bei Ausführung der That in 
trunkenem Zuſtande befanden. Die Geſchworenen bejahten die Schuld- 


frage und es wurde Murezykowski und Telke zu fünf Monaten, Goldack doner Socialdemocraten auch Frau Guillaume -⸗Schack 


zu einem Jahr, Hübner zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon 
je vier Monate durch die Unterſuchungsbaft als verbüßt erachtet wur⸗ 
den. Krampitz wurde freigeſprochen. — Die heutige erſte Verhondlung bildete 


die Anklage gegen den Knecht Joſeph Falkowski aus Forſthaus Tolaren 
wegen Vergeben gegen die 88 177, 241, 2238 St.⸗G.-B.). Während derſelben 


war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, die Geſchworenen verneinten die Schuld⸗ 


frage bezüglich der beiden erſten Vergeben, halten den Angeklagten jedoch 
der einfachen Körperverletzung für ſchuldig und er wurde daber zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon zwei Monate Unterſuchungshaft 
angerechnet wurden. — Die zweite Verhandlung richtete ſich gegen den 
Hilfspoſtboten Heinrich Guſtav Pahlau aus Sommerau wegen Ver⸗ 
brechens im Amte. Dem Angeklagten, welcher bei der Poſtagentur zu 
Hobenkirch als Hilfspoſtbote thätig war, wurde zum Vorwurf gemacht, 
verſchiedene Geldbeträge in Höhe von zuſammen 180 Mk. 51 Pfg. unter⸗ 
ſchlagen und die Quittungen der Poſtanweiſungen gefälſcht zu haben. P. er- 
hielt zunächſt im April 1889 eine Poſtanweiſung über 33 Mk. 1 Pig, welche 


Summe ihm zur Auszablung an den Ortsarmen Krüge zu Piwnitz ausgebän- | empor. l ] ! 
digt wurde, ferner erbielt er 37,50 Mk. zur Ablieferung an den Bahnwärterf ſich erhob, wurde er gegen die Ufer Oiſe der getrieben. Der Luft⸗ 
Auguſt Kircher zu Saßgotſch, alsdann im Mai 1889 50 Mark zur Ab- ſchiffer hatte die Ventilklappe geöffnet, um zu landen, aber der 


gabe an den Einſaſſen Erdmann Berg zu Saworze und endlich ſollte 


er am 25 Juli ꝛc. Poſtanweiſung 60 Mark an Fräulein Auguſtine f 


Dorau zu Saworze auszahlen. Alle dieſe ihm vom Poſtagenten überge- 
benen Beträge unterſchlug P. indem er unrichtige Eintragungen in die 
zur Controlle dienenden Poſtbücher machte. Der Angeklagte war der 
That in vollem Umfange geſtändig und gab an, daß er infolge Krank⸗ 
beit feiner Frau in Noth gerathen ſei, indem fein Gehalt von 40 Mart 
monatlich zur Deckung ſeines Unterhalts nicht hinreichte und 


— 


Königl. Gymnaſium. 

Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich 
Freitag, den 10. u. Sonnabend, 

den 11. Oetober, 

Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
in meinem Amtszimmer bereit. Vor⸗ 
zulegen iſt der Tauf⸗ reſp. Geburts⸗ 
ſchein, der Impfſchein und das Abgangs⸗ 


Bromberg 
culmsee“ 
»Iinowrazlaw $| 


Taſchen-Fahr plan. 


Fahrp. v.1.10. 90, 
L. Zug n. Insterb. I U. Naohts. 


Aus Thorn n. früh. Mitt] Na. Abd. 
Alexandro0, 45 12705 f. 1“ — | 
162017265 10580 

3.00 2.306.380 — 

8 745 12.07 7.26 10.56 
Insterburg + 12.4311.1913.19 7.19 | 


ſich aus Noth zur Begehung der That hinreißen ließ. Die Geſchwo⸗ Handels ⸗ Nachrichten. 


renen billigten dem Angeklagten mildernde Umſtände zu und er wurde 
zu 1½ Jahren Geſängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 


zwei Jahre verurtheilt. — Die Verhandlung gegen den Hausknecht Auguſt Regulierungspreis 


Zeugen vertagt worden. 
— Gefunden wurde cine Scheere in der Brückenſtraße. 
— Polizeibericht. Zwei Perſonen wurden verhaftet. 


inländiſcher 160 — 


Aus Nah und Fern. 


* Die Einweihung des Mauſole ums) 
für Kaiſer Friedrich in der Friedenskirche zu Potsdam wird be⸗ 
ſtimmt am 18. October, am Geburtstage des hohen Entſchlafenen 
erfolgen. Am Geburtstage der Kaiſerin Auguſta, am heutigen 


Oetbr.⸗Dezbr. 5 
nicht eontingentirt 


— — 


Durchſchnittspreiſe. Mk. 


Danzig, 28. September. 
Weizen, loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 180—190 Mk. bez 


bunt lieferbar tranſit 126pfd. 145 Mk. zum 


freien Verkehr 128pfd 134 Mk. 
Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilgr. grobkörnig per 120pfd. 


163 Mk. keinkörnig per 120pfd. tranſit 


113 Mk. ⸗Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ 161 ME, 
unterp. 113 Mk. tranſit 112 Dit. 
Spiritus per 10 000 a 5 loco 61½ Mk. Br., per 
5 5 


d. per Novbr.⸗Mai 54½ Mk. Gd., 
loeo 40 Mk. Gd, per Oct. Dezbr 


34½ Mk. Gd., per Nov-Mai 35 Mk. Gd. 
W 


ocheumarkt. 
Thorn, den 29. September 1890. 


Dienſtag, wird im charlottenburger Mauſoleum, in deren] Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. II Verkehr: ft. [Mk. Pf. 
Gruft die Kaiſerin ruht, ein Gottesdienſt für die königliche Fami⸗] Weizen 150 Kg. 5 75 Kotbfobt 3 Köpfe — [a5 
i inden. Roggen 7 7 — [Wirſichkohl 3 „ — 16 
lie ſtattfinde 7 Birfid 

= Allerlei) Zu einem ſtarken Auflauf kam es er " 4 e PEDAL. = — 
in der Nacht zum Montag in der Friedrichſtraße in Berlin in] Erbſen 5 6 20 Eier N Bid“ 5 = 
der Nähe ber are 15 % e ah weil ein Bee 5 Bund — 5 Gänſe a Stück 5 — 
die Frau eines ſpät heimkehrenden Sergeanten angerempelt hatte.] Heu 8 — , magere er 2 50 
JH Mann wurde auf die Caſernenwache gebracht, um Kartoffeln fr 2005 1 80 9 a Paar 0 80 
dort ſeinen Namen feſtzuſtellen, und das angeheiterte Publikum Ag 1 ½ Kg. — | 80 Zara ” 1 — 20 
das gar nicht wußte, warum es ſich eigentlich handelte, begann | Rinpfleifch 2 — | 60 Aepfel 2a Tre as 
Lärm zu machen. Wiederholt mußten Soldaten die Menge, die] Kalbfleiſch 1 — | 60 Gurken a Mdl. — 30 
beim Anblick der Bajonnette ohne Weiteres wich, auseinander- zn 1 — 5 Mobrräven 3 Bund — 10 
treiben. — Die berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ Faun eſleiſo — 30 | nr 3800 30 

in i R 4 R 1 * 1 Mt 20 

jammlung hat in ihrer letzten geheimen Sitzung ſich bereit | Zander : 0 Gieinbiljen ra Be 
erklärt, dem Grafen Moltke eine Huldigung zu feinem 90. Ge⸗ Ta ofen ie — — ||| Bienen. 1 Pfd. — 15 
bnrtstage darzubringen. Eine Commiſſion ſoll über die Art der ei n — 6 9 f. EN — — 
Kundgebung berathen. — Zwei Frauen find in Berlin wegen] Karau sche l 0 | a5 A 5 25 10 
Brandſtiftung verhaftet worden, zu welcher fie die Eifer: | Breſſen 5 — Waden Midi. > 
ſucht getrieben hatte. In dem einen Falle handelte es ſich um] Blee 4 — 25 ||| Rebhähner i — 36 
die Werkſtätte eines Tiſchlers, in dem andern um die Wohnung Wed fische P — | 15 ||| Halen Stück 3 — 
eines Zimmmermannes. Die beiden liebenden Weſen glaubten] Barbinen „ Pfirſiche Mdl. — 15 
von ihren früheren Anbetern ſich verrathen und ſteckten denſelben] Krebſe große aShod 3 — zus 
ihre Wohnungen über den Kopf an. Glücklicherweiſe löſchte die kleine = SRG ME 
Feuerwehr bald den Brand. — Eine berliner Berühmtheit, | Enten a Paar 2 | 50 2 — 
auch weit über die Grenzen der Reichshauptſtadt als i — 
„Vater Philipp“ bekannt, begeht am 4. October Telegraphiſche Schlußecourſe. 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Es iſt dies Philipp Berlin, den 30 September 


Schönbrunn, Inſpector der großen berliner Arreſtanſtalt. — Dem 


Dare) iſt in Paris auf entſetzliche Weiſe verunglückt. Mit den 
Zähnen an einem unter einem Luftballon angebrachten Trapez 
ſich feſthaltend, ſtieg ſie aus einer pariſer Arena in die Lüfte 


Der Ballon ſtieg rapide, und da ein ſehr heftiger Wind Wiaſſerſtand der Weichsel 


70er September 


Tendenz der Fondsbörſe. ruhig. b 


70er September⸗ 5 3 42,70 42, 
Reichsbank⸗Discont 5 p&t — Lombard⸗Zinsfuß 4% vefp 5 pCt. 


39. 9. 90.29. 9. 90. 


Socialiſtencongreſſe in Halle wird als Vertreterin der lon⸗ ene an arten aß x en en 
; j : Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 99,40 99.30 

geb. Gräfin Schack, beiwohnen. Die Dame, die anfänglich nur Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 8 73,70 73,80 
für die Hebung der Frauen thätig war, iſt ſchließlich ganz und Polniſche N wibationdpfandbriefe 69,60 | 69,20 
gar in das Fahrwaſſer der Socialdemocraten hineingerathen. — Deore Bianbbrieie eie droe. ie 
l e g eonto Commandit Antheile 229,20 | 229,66 
Keine militäriſche Hilfe b ei m Um z u g. Sei Oeſterreichiſche Banknoten 5 181,— | 158095 
tens des Regimentscommandeure der berliner Garniſon ift die] Weizen: Set ett... 190,75 | 191,25 
ſtrenge Weiſung ergangen, für den bevorſtehenden Quartalsumzug April. Vegi 9 8 3 191,50 | 191,75 
den Mannſchaften nicht zu geſtatten, Privatleuten gegen Entgelt Roggen: 10 in New⸗MPork 8 1 102,75 
beim Umzug behilflich zu fein. Dieſe Maßregel beruht wohl auf RENNER EN Sn 
einer im Sommer gethanen Aeßerung eines ſehr hohen Herrn Oetober⸗No vember 0,- | 10— 
gegenüber der Generalität, „daß man den Arbeitern durch billige ; Nein ee HE: 164,70 | 164,70 
Concurrenz der Soldaten nicht das Brod vor dem Munde fort-] Rüböl: September⸗Oetober  » 65,40 [64,80 
dürfe.“ 6 April MWM rss, 59,30 58,70 

nehmen dürfe. E 8 Spiritus: 50er loco ; 8 60, 60,.— 
* (Die bekannte „Zahnkünſtlerin“ Leona 70er loco 3 42,60 42,50 


. 42.70 42,40 


Oetober 40 


am Windepegel 0,04 Gentimeter 


Jette 


Ballon war in Gefahr, in die Fluthen des reißenden Fluſſes zu 
inken und Leona Dare wäre rettungslos verloren geweſen. Sie 


durchſchlug das Aſtwerk und bewußtlos blieb ſie am Boden liegen. zum Tode verurtheilt 
Der ganze Körper iſt förmlich geſchunden, ein Fuß gebrochen und mit ſeiner Frau fein 


i eſen. (Aufhebung eines Urtheils.) 
ließ ſich deshalb los, fiel aber ſehr unglücklich auf die Bäume, im Juli vorigen Jahres von 


Nachrichten. 

Der Arbeiter Adam, welcher 
dem hieſigen Schwurgericht 
0 weil er im Einverſtändniß 
Kind von der Eiſenbahnbrücke in 


war, 


außerdem ſcheint eine ſchwere Gehirnerſchütterung vorzu« die Weichſel geworfen hat, iſt nach eingelegter Reviſion vom 


liegen. 


Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
vermiethen. . Landeker. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


8 8 


— 


pe a BEL FERAD zur Bäckerei ſucht Zubehör billig zu vermiethen. 
jeusnip der zule dee een Fee ee Th. Rupinski, Chorn. Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 


Dr. Heyduck, 


RE Director. | [Here 145 9 1025 
Siern’sches | Instorburg + 1.44 11.535.34 10441 


Conservatorium der Musik 


In 
Berlin SW., Wilhelmstr. 20. 
Gegründet 1850. 


Artistischer Beirath; 
Professor Robert Radecke, 
Professor Gernsheim 
Neuer Cursus: 6. October. 
A cn 
. October, Morgens r 
Vollständige Ausbildung in allen I. u. II. Th. gebd., 
Fächern der Musik. Programme à Mk. 
8ratis durch Unterzeichnete. 
w: Jenny Meyer. 
Prechstunde: 8—9, 2—3. 


zum 


Minchener Kind} -Minchen, | 


— Sendung empfing und 

pfiehlt 

R. Hildebrandt, 
Breiteſtraße 87. 


brochirt à 


Vom 1. October 
ſich mein Atelier für 


Gegen Provision und Gehalt feine Damenſchneiderei T 1 5 Soumasen: 32. 


Ger 
uche allerorts tüchtige Vertreter. echteſtr. 127, 


Ia Referenzen erſorderlich. g 
Georg Wetterhahn, Mainz, Nhein⸗ 
u. Moſelweinhandlung, gegr. 1832. 


Fernen WER: MO 


1 
* „Bromborg 49 Sr 
* 580 — 6 


*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


N m nn 

i 2, 1 ade Bene und 

irectorin; Jenny Meyer. durch den Commiſſions » Verlag von 

Dire y y M. Fröhlich, Neumittelwalde 
Schleſien) zu beziehen: 
ekarstwo dusz ne, 

I. u. II. Th., gebd. m. Kreuz u. Kelch 

a Mk. 1,25, 


Lekarstwo duszne, 
. Kreuz u. Kelch 
1,00, 


Lekarstwo duszne, 

I. u. II. Th, broch. A Mk. 0,75, R. 
Lekarstwo duszne, 

III. Th., broch. à Mk. 0,40. 


» ® Vademecum pastorale, 
Bu auerei brochirt, & Mk. 1,25, 
Fiedler, Wegweiſer f. evang. Candidat., 


M. Heinze’s Buchhandlung, 
Groß⸗Wartenberg. 


KAEKKKKÖKKKERKKH 


ab befindet ſich Ei" kleine Wohnung von fofort zu 


E. Himmer, geb. Knispel, 
Modiſtin. 


NNO N NN 


9.1105 e 
7305 äckerſtraße 257 iſt die zweite Trage 
zu vermiethen. Hintzer 
Eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zim., Küche u. Zubeh. Neuſt. 
Markt 257 u. eine kleine Wohu., 
Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 
Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 


— — 


Grundſtück 
Brücke uſtr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei 8. Rawitzki. 
2 elegante Zimmer mit Entree un⸗ 
möblirt zum 1. October er. zu verm. 
Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 
Bromberger Straße 340 
ütz iſt die Parterrewohnung rechts, Stal⸗ 
zer lung 2c., ebendort Nr. 340 b. die erſte 
Etage, Stallung ꝛc. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft im Comtoir der Schneidemühle. 
Frau Johanna Kusel. 


2 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 

Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 

Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
W. Hoeh'e. 


— — — 2. 1 
Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 
8 bei R. Tarrey. _ 
Alſeabt Nr. 165 iſt eine Wohnung 


Einen Lehrling 


verlangt 
C. Schütze, 
Bäckermeiſter, 
Strobandſtraße Nr. 20. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, ſtellt per 1. Oeto⸗ 
ber er. ein. W. Sultan. 

Für mein Colonial Waaren 
und Deſtillations⸗Geſchäft, ſuche 
ich vom 1. October er. einen 


om 1. k. M. ab ein fein möblirt. 

Parterrezim., auf Wunſch auch mit 
Beköſtig. zu verm. Culmerſtr 319. 
Ebenda im „Tiefen Keller täglich: 

Flaki und Eisbein. 


Ein großer Lagerkeller 
in beſter Lage, zum Speſſekeller geeig⸗ 
net, iſt ſofort zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition. 


vermiethen Bäckerſtraße 228. 


möbl. Zimmer 
mit Balcon I. Etage mit der Ausſicht 
nach dem Bomberger Thor zu verm. 
im neuerb. Hauſe des Hrn. Borowiak. 


Im. Zim. ſof. J. b. Heilſgelſtſtt. 775. 


II Tr. 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit, 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 

Möbl. Zim., Cab. u. Burscheng.v. 
1, 10. zu verm. Schillerstr. 406. 


von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie vom 


| Möbl. u. ummdbt. 
ſowie eine kl. 


Fr. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 


Reichsgericht begnadigt, d. h. das Uriheil iſt umgeſtoßen und 
Adam auf freien Fuß geſetzt worden. 


2 möbl. Vorderzimmer 
mit Burſchengelaß z. 1. Ock. zu bezieh. 
Brückenſtr. 19, zu erfrag 1 Tr. rechts. 
Won. beit. a. 5 Zim, mit U. ohn. 

Balk., Entree, Küche u. geruchlos. 


Schmerzloſe * 5 Wage 11 zu]? 
2 eine herrſchaftliche a 
ah Oper al Etage, beſtehend aus mug 19 5 


—. — ——.— E! — Cloſſet i. Haufe u. ſämmtl Zubeh. find 
Einen Lehrling W heller Nane und Im 1. Det. er z. verm. Pr 3400 t 


Bromb.⸗Vorſtadt, Hofſtr., 1. L. Rahn. 
Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Biom berger Lord Schülſtr. 170, 
iſt die II. Etage, 6 Zimmer, Küche, 
Kammern u. ſ. w. verſetzungshalber zum 
1. October d. Is. vermiethen. 
reundl geräumige Famſſienwohn. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Eudemann, Eliſabethſtr. 269. 
Eine große Wohnung 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör zum 1. October zu verm. 
ur 2, Btepkam: 
Die 1. Etage iſt von jojort zu ver 
& miethen le . Wiese. 
4 Zimmer nebſt Zubehör, Gerber: 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
ı „Pag. Su Stephan, 
Ein kleine Wohnung zu verm. bei 
Geſchw. Bayer, Altſt. Markt 296. 


— 


Hh Wohnungen z. derm. 
Bromberger⸗Vorſt. 61 Deuter. 

leine Wohnung an ruhige Meether. 
K Culmerſtr. 345, 3 T.. 1 
M. Z., C. u. Burſcheng. J. v. Bankſtr. 469. 
Eine herrſch. Wohnung 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 


5 Soppart. 


„ Bromberger⸗Vorſtadt, Schulfte. 113, 


iſt die 


Wohnung im Erdgeſchoß 
1. April 1891 ab zu vermiethen. 

Soppart. 

immer, 
Wohnung zu verm. bei 


U 
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E ee ekannimachung.. Dienstag, den 14. October 1890, Abends 7% Ur. ac f Bahnen Verein 
0 Nacht 2 Uhr ſtarb nach; 11 
d e Ae gerede e in ne Aula der Bürgerschule. oni Victorla- Garten. 


3 


liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter J 


Marie Bromberger 
im Alter von 66 Jahren. Dieſes 
-tiefbetrübf an, 

We 30. September 1890 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, Nachmittags 4 Uhr vom 

Traulerhauſe aus, ſtatt. | 08 


. Zwähgsver 
0 e ur 
42 00. Sal, 771 Grund buche von Elgi⸗ Lehrlinge von der Arbeit, ſoweit dies gr 
sze wo Blatt 5 auf den Namen des der Schulbeſuch erfordert, hier in 
Ichann Jastrzemski in Güterge Thorn durch Ortsſtatut vom 3/15. De⸗ 
meinſchaft, mit Hedwig geb. Paca- cember 1886 unabhängig von jener 
nowska eingetragene, zu Elgiszewo Polizei⸗ Verordnung, eingeführt iſt. 
belegene Grundſtück am | Verſtöße gegen jene Verpflichtungen 


{ werden nach dem Ortsſtatut, als Ver⸗ 
21. Novb *. 1890, gehen, mit Gelditrafe bis zu 300 ME, 


61 00 Donnerstag, 2. Oetober 1890. 
ur Zum zweiten Mate: 7 
Elzevir 


== CONGER 1 — 
re Genebild mit Geſang in 1 Act von 


Elsbeth Kausch, onen n, | G. Wil 


ilken. 
und IN 121107 


11 Hierauf: 2 
José Vianna da Motta, bite. . 17 
Den Billetverkauf (Billets zu numm. Plätzen A. 2,50 %Mk. And 


Ab den Kreifen Neo hieſigen 
btreibenden iſt neuerdings Wali 
5 irrige Anſicht verbreite, daß auch 
hier in Thorn, — ‚wie wohl an an⸗ 
deren Orten — Zwang zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule nicht geübt wer⸗ 
den könne, weil die zwingende Landes⸗ 
Polizei - Verordnung von den höchſten 
Gerichtshöfen, ‚nicht, als rechtsbeſtändig 
anerkannt feis) io 
Wit weiſen demgegenüber darauf 
hin, daß die Verpflichtung für die Lehr⸗ 
linge zum Beſuche der Schule, und für 


I Driginatpoffe mit Geſang in 2 Aeten 
für Schüler à 1 Mk.) hatte die Freundlichkeit zu überhehmien die 07 von H. Salingre. 


Buchhandlung. von r Aufaug 8 Uhr. ug 
Walter * Lambeck. Schützen ſiehe 1 
Utze 
ee „Schützenhaus. 
Maaß ⸗Geſchüft für elegante 
8 Heben n eee, 1 


eigetung. 


wangsvollſtreckung die Lehrherren zur Freilaſſung der 


| wacht: u. Inftrumental- 


= 1 Concert 


von der 


Er Vormittags 10 Uhr -loder mit Haft beſtraft, alſo härter als 9 0 li l U 4 04 K 9 I i I Si l ee eh des 
- vor dem unterzeichneten Gericht — an dies die Polizei⸗Verordnung beftimmte, | Turn- Vereins 
— Gerichtsſtelle — Termins Hümmer 4 88 120 Abfatz 2 und 147 Ar. 4 der Breitestr. 49, THORN; J Breitestr. 49. 
— verſteigert werden. Gewerbeordnung) v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug und Paletot⸗Stoffen 


} 
9 und der Capelle des Inſanterie⸗ Regts. 
| 


DEE Anfang 8 Ihr. 
Familien- Billets für 8 Perſonen 
1 Mk. find bis Abends 6 Uhr im Vor⸗ 


Das Grundſtück iſt. mit 0,81 Thl Ir. Wir bringen dies hiermit zur öffent⸗ 
Reinertrag und . Fläche bon lichen i nt Betheiligten 
undſteuer, mit vor Schaden zu bewahren 
DE age 


a 
—9 


ußungswerth. zur Gehäude⸗ Thorn, den 23. September 1890. verkauf in den Cigarrenhandlungen der 
e en de Sun „ Der Magistrat für Herbſt und Winter ergebenſt an. e oe e Post 
an Be des ee ige Oeffentliche Freiwillige freimiligg  - EEE EU ET — An der Abednkaſſe pro Perſon 30 Pf. 
„etwaige ätzungen und andere das — 
kundſtück betreffende Nachweiſungen, Be * ſt ei gerun 8: Schütze uhaus. 


sowie heſöndere Kaufbedingungen können Freitag, den 3. October tt, 

in ber Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5 2:1 Vormittags 10 Uhr 

geit ber werden. ee perde ich vor der 1 — bes 
Kön den 25. September 1890. Ggiefigen Königl. Landgericht i 


| eine größete bade Luhe zwei 
e Tl, arg li 
f je 2 1 
95 55 füt die Garnen. . fen + 125 
Pen : mode, 1. Bettgeſtellsu a. m. 
= 1, öffentlich an den e 
gabe nn 5 a AR baute Bezahlung e 
ubaus orderlichen aler⸗ un a: K 110 itz 
Pflaſterungsatbeiten ſollen. Iffentlich - hee us Thorn, 


verdungen werden und war umjaßt;,, Oma: 
2008 15 Wie Ausführung der Male e find blen Kleungen von Star’ 


— Atbeſten ei iept. Na 5 me Fleiſch und Matertal⸗Waaren 

lieferung 4. 1051 die Küche des III. Bataillons, In⸗ 

18908 II. Die Ausführung der Plane nei - ‚Regiments von der Marwitz 

rungsarbeiten wie vor; s 8. Pomm. — Nr. 61 vom 1. Na⸗ 

„Fur die Uebernahme der Arbeiten pp. gember d. J. ab auf ! 
110 die kriegsminiſteriellen Beſtimmun⸗ geben, N 

gen für die, Bewerbung um Leiſtungen 1 c cn 5 bis zum 11. De 
„ut Garn ee wom 20. Br 1888, ober einzureichen an 

il 25 1 Die Menage-Commiſſion. 


Ju den bevorſtehenden 


Mittwoch, den 1, October er, 
r Großes 3 


Streich⸗Concert 


Die Brauerei zum „Augustiner“ München 

hat uns den Alleinverkauf ihres Fabri⸗ g 
ausgeführt von der Capelle des 

kates für Thorn und Umgegend übertragen. a 


Wir empfehlen dieſes anerkannt vorzügliche, unter den münchener Anfang 8 & 
Bieren den erſten Rang einnehmende Gebräu, welches auf der im + j on 2 17 1 1 Pf. 


Mai d. J. ſtattgehabten Nahrungsmittel - Ausſtellung in Würzburg Schallinatus, Stabspoboift. " _ 


FW 
5 


— 0 mit der goldenen Medaille prämiirt worden iſt, in Originalgebinden 


von ca 30-50 L. zum billigſten Engrospreiſe. 


eee Pot 
in⸗ und aus ständifche Biere 


Turn- Verein. 


. 


en Der winterliche Turnbetrieb iſt jetzt 
in vollem Gange. Die Altersabthei⸗ 
lung turnt Mittwochs, die Hauptab⸗ 


.. 75 Ben 
Pin & Meyer, 4 theilung Dienſtags und Freitags, die 
Aeuſt. Markt 257. . Se pertäng Donnerſtags von 
| EHRE i 


alas wohne jeßt 
F. Engel in Posen, 


‘ 
Neuit. Markt 258 
neben der Apot ele. 
Umzugstermin Seifen-, Parfümerien u. Fetlwaarenfabrik mit 17 N Dr. Gi 10 0 
Apaungen wir 8 . unſeres Gasanſtalts⸗ enpfept biligſt unter ae che: 1824, r. 970 iewicz, 
9 : act. 1 
go ea ar nah Derfele | Riegelz, Stück⸗, Faß, anredieiniſche u. wohlriechende Seifen, Blumen⸗ Ae 2 u 


Wer ein Local aufgiebt in dem er 
bisher Gas gebrannt hat, muß es der 
Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen. Unter⸗ 
bleibt die Anzeige, ſo iſt er für die 
etwaigen Folgen verantwortlich. 

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt 
wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen, 
ob die Einrichtung bezahlt iſt, da die 
Gasanſtalt ſich alle Eigenthumsrechie 
bis zur vollen Bezahlung vorbehält. 

Thorn, 27. September 1890. 


Der Wagiſtrat. 
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nie 


Jahr zu ver. 


gerüche für Taſchentuch u. Zimmer, Mund- und Kopfwaſſer, Pulver und 
85 Ecke An In und Gerſten⸗ 


FPaſten für Geſicht und Zähne, Cryſtall⸗ u. Ammoniak ⸗ Soda, Creme, 
Strahlenſtärke, Ultamarienblau, Lichte, Wagenfette, (ſchwimmende), Ma⸗ 
f — —— und chemiſch⸗techniſche Erzeugniſſe aller Art. 


ſ Fichte tige Agenlen gegen hohe Drovifion] 


werden von einer leiftungsfähigen, gut eingeführten, 
älteren Unfall: und Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
überall behufs Veränderung reſp eee 
ihres Agenten⸗Netzes gefudht. Adreſſen sub. V 2523 
& A die Annoncen⸗Expedition von Haasenstein & 
* ar =, a SE Dmai, A. G., Danzig. 
a N 2 


> NR N NN INN Telephon: A. Telephon: Amt 7a, 5771. 1 RRRRARE 


0 1 Erhge ſchoß) abzugeben, woſelbſt 
die Verdings⸗Unterlagen täglich während 
der Dienflſtanden eingeſehen, auch gegen 
e der Abſchrej 00 gebühren. in 
impfung genommen werden können. 
m Die bis zu dem oben feſtgeſezten 
Termin eingereichten Gebote werden 
nſodann in Gegenwart der etwa erſchie · 
hellen Bieter geöffnet und verfefert, 


> Kgl., Re „Bau itt 


en 


ba 1 l. m. 


a 
billigſte Preiſe; 


N 
inen, ” Be e Ku 0 ältere Sachen u. Reſte 


offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


Im. Be lowiiz, Seglerſtr. 94. 


A K 
en 11 unter dem Einkauf. Bel. Kgl. Preuß. 183. Klaſſen⸗Lotterie. 2 % 
wi se 7. und 8 October 1890. 
Be Umständen, beſeitigt ſein müſſen. « Seliner, Thorn, x gu en ‚der 25 2 4 6¹ Mio 3 l. Alp 1% 1 M. * 
Fee F c i nth Beil, l dt gilt. 100, 1100, eb . 3% 4 
Geldſtrafen bis 9 Mk. event. Gardinenhalter, 8 Ganz bejonders mache auf meine bekannten "x 
0 ka a fih, außerdem müßte R Glücks-Loose, lautend auf 10 verſchiedene een, aufmertjam: 28 
Stehen der Ofenklappen ’p N 5 b € l ſch n u rt, 1% 62 ½, 1% 32, % 16 ½, % 9 M. . 
ev. durch Zwangsſtrafen (bis zu 56 Ce ichfran en > Lifte für 1.—4. Klaſſe 1 Mark, Porto 10, einschreiben 30 Pf. % 
Mark) erzwungen werden. f v * * 0 t 7505 0 771 1 z 5 % M. Meyer's Glückscolleete, Berlin 0, Grüner Weg 40. x 
üchrohre, welche offenen Ka⸗ 
anne Rauchableitung dienen, fin⸗ Quasten Ku Telegramm-Adresse: Glücksoolleote Berlin. & Berlin. NN I. bn 


A Beſtimmungen keine Auwen⸗ uorrächig bei Preuss. Lotterie. In Mocker und Bromberger⸗ 
1. Klasse 7. u. 8. Oetbr. Antheile Vorſtadt werden für eine deutſche 


= e Ye Bemsniiheruee Grein 
wird billig gewaſchen 75 75 versen old- 
ie den 28. September, A 5 äsche u gepl., ſchon ee berg, Bank- und Lotterie-Geschäft, Vertreter geſucht. 8 
e Laub. gepl. As Heyer, Bäderftr. 247, II.] Spandauerstr. 2a, Berlin. Meldungen unter A. E. Exped. d. gig. Die Exped. d 
Verantwortlich für den repaclionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrückerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Die Zeitungen Nr. 

91, 97, 205, 209, 
215, bft zurück. 
„Thorn. Ztg.“ 
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